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Freitag, den 28. Juli 


Kaufmann P. Haberer. 
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Abonnements. Einladung. 


Für die Monate Auguſt, September eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. 
| Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


D Eine folgenſchwere Entſcheidung. 


Die letzten Tage haben darüber Gewißheit gebracht, daß es 

zu einem Zollkriege zwiſchen dem deutſchen Reiche und Nußlany 
kommen wird. Deutſchland hat der Petersburger Regierung ge⸗ 
genüber ſeine Emwilligung und fein Einverſtändniß dahin aus⸗ 
geſprochen, mit Rußland durch Kommiſſare über den neuen 
Handelsvertrag weiter zu verhandeln, es hat hieran aber die 
Erklärung geknüpft, daß es von ſeinen prinzipiellen Forderungen 
im allgemeinen nicht abgehen könne. Rußland hat bisher ſeine 
Zuſtimmung zu Deutſchlands prinzipiellen Forderungen verweigert, 
hingegen Deutſchlands Zuſtimmung zu ſeinen grundſätzlichen 
Bedingungen verlangt. Wenn diejenigen Herren, welche an der 
Newa die Handelspolitik des Zarenreiches machen, an ihrer bis⸗ 
herigen Anſchauung feſthalten, die alſo dahin geht, daß Rußland 
nur fordern kann, Deutſchland aber bewilligen muß, ohne fordern 
zu dürfen, dann haben mündliche Beſprechungen über einen 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag keinen Zweck mehr, und ſie werden 
ganz ebenſo ſicher einen verneinenden Ausgang nehmen wie die 
bisherigen diplomatiſchen Verhandlungen dieſen Ausgang genom⸗ 
men haben. Ein Zollkrieg mit Rußland, der von Petersburger 
Seite ſchon längſt für den Fall des Nichtzuſtandekommens des 
Vertrages angedroht worden iſt, iſt für Deutſchland ſicher keine 
gleichgiltige Geschichte, aber es iſt eine Sache, der wir aus nicht 
dem Wege gehen dürfen, wenn wir nicht unſer Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht aufgeben wollen. Deutſchland iſt eine Großmacht, die ihre 
Ehre und Würde wahren muß, und einer ſolchen gegenüber gehört 
ſich keine Sprache, wie man ſie von Rußland aus gebraucht hat. 
Dies iſt den Moskowitern bereits klar gemacht worden, faſt die 
ganze deutſche Preſſe iſt darin einig, daß Deutſchland ſich nicht 
durch ruſſiſche Drohungen ins Bockshorn jagen laſſen darf. Man 
denke nur daran, welches Geſchrei es in Rußland geben würde, 
falls von Berlin aus erklärt worden wäre, daß jeder ruſſiſche 
Export an landwirthſchaftlichen Produkten nach Deutſchland 
künftig verhindert wird, wenn Rußland nicht ſeine übermäßig 
hohen Eiſen⸗ und Kohlenzölle, die der deutſchen Induſtrie beträcht⸗ 
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Die Salon⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 


(Nachdruck verboten.) 
(53. Fortſetzung.) 

In Charlottens Geſichtszügen deutete nichts auf den Schreck, 
welcher ihr Herz durchzitterte. Mit anmuthiger Handbewegung 
Kroner zum Sitzen auffordernd, fragte ſie ruhig: 

„Sie erhielten hoffentlich keine betrübende Nachricht 2“ 

„Mit der damit verbundenen Trennung“ — er blickte Char⸗ 
lotte jeſt an — gewiſſermaßen doch betrübend.“ ! 

Das junge Mädchen wurde ſchneebleich — eine Frage ſchien 
dem kleinen Munde entſchlüpfen zu wollen, wurde aber gewaltſam 
zurückgedrängt und nur die dunklen Augen hefteten ſich bang 
forſchend auf den Doktor Kroner. 

Doktor Kroner war Charlottens Bewegung nicht entgangen. 
Ein ungeſtümes Frohlocken wallte in ihm auf, doch bezwang er 
ſich ſo viel wie möglich und ſagte gemeſſen: 

„In dieſem Schreiben ergeht an mich aus H. der ehrenvolle 
Ruf, den durch Profeſſor V.. s Fortgang nach . 
erledigten Lehrſtuhl einzunehmen.“ 

Charlottens Herz ſchien plötzlich fl zu ſtehen, ihre langen 
Wimpern ſenkten ſich tief auf die blaſſen Wangen; da Doktor 
Kroner den angebotenen Platz nicht eingenommen, war auch ſie 
ſtehen geblieben, aber ihre Hände griffen unwillkürlich nach einem 
Halt und umklammerten die Seſſellehne. 

„Verzeihen Sie, Herr Doktor, wenn ich — es kommt jo 
überraſchend,“ — ſtammelte ſie endlich, noch mit ihrer Faſſungs⸗ 

loſigteit ringend — „aber nichtsdeſtoweniger nehme ich freu⸗ 
digen Antheil. — Sie werden ſelbſtverſtändlich gehen — und 

wohl — bald?“ 

„Das Ja oder Nein meiner Antwort hängt einzig und 
allein von — Ihnen ab,“ erwiderte er mit tiefklingender be⸗ 
wegter Stimme. 

Sie hob flüchtig den umdunkelten Blick. 

; „Charlotte,“ — Doktor Kroner näherte ſich ihr, in feinem 
Ton lag eine unbeſchreibliche Zärtlichkeit — „ich ſehe, Sie haben 
mich verſtanden! Nun bedarf es kaum noch der Worte, die 
Ihnen jagen, wie unausſprechlich theuer Sie mir —“ 
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lichen Schaden zugefügt haben, ermäßigt? Genau ſo macht es 
aber Rußland Deutſchland gegenüber, und wir ſollten deshalb 
gleich retiriren? Rußland verlangt vom deutſchen Reiche prin⸗ 
zipiell die Ermäßigung unſerer landwirthſchaftlichen Zölle, vor 
allem des Roggenzolles. Dieſe Forderung findet in weiten 
Kreiſen bei uns Widerſpruch und alle Handelskammern, welche 
eine ſolche Ermäßigung befürworten, ſetzen ausdrücklich hinzu, daß 
dieſelbe aber nur bei weitgehendenden Gegenleiſtungen Rußlands 
gewährt werden dürfe. Von dieſen Gegenleiſtungen will nun 
eben das heilige Rußland, das einem geradezu köſtlichen, noch 
rein aſiatiſchen Egoismus huldigt, nichts wiſſen. Die deutſche 
Reichsregierung hat auf ihrer Seite aber nicht den mindeſten 
Grund, von Rußland ſich mit Redensarten hinhalten zu laſſen. 
Ein deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag, wie ihn Rußland ſich 
wünſcht, iſt abgelehnt, devor er nur an den Reichstag kommt, 
das wird auch die deutſche Vertretung in Petersburg bereits den 
Miniſtern des Zaren klargemacht haben. Wenn dieſe trotzdem 
mit Hilfe der Drohung mit einem Zollkriege ihren Willen durch⸗ 
ſetzen wollen, dann ſind ſie eben eigenſinnig und glauben Deutſch⸗ 
land ebenſo brutal behandeln zu können, wie ſie das ruſſiſche 
Volk brutal behandeln. Solchen Leuten gegenüber erreicht man 
nichts durch Nachgiebigkeit, alles aber durch feſtes Auftreten. Rußland 
wird uns mit einem abermals erhöhten Zolltarif ſicher Schaden zu⸗ 
fügen, aber dieſer Schaden wird in der Vorausſicht ertragen werden 
können, daß Rußland den Zolllrieg nicht lange aufrecht erhalten 
kann. Der deutſche Oſten wird gewiß Einbußen erleiden, aber es iſt 
bezeichnend, daß die vorherrſchende Stimmung hier diejenige iſt, 
welche da ſagt: Entweder einen befriedigenden Handelsvertrag 
oder gar keinen. Fährt aber Deutſchland in einem Zollkriege 
nach ruſſiſchem Vorbilde ebenfalls ſchweres Geſchütz auf, ſo legt 
es die ruſſiſche Landwirthſchaft völlig matt, durchſchneidet alſo 
einen der Hauptlebensnerven des Zarenreiches. Die Ruſſen 
meinen uns nach dem bekannten Wort zwingen zu können, daß 
fühlen muß, wer nicht hören will; nun, ſagen auch wir ihnen 
das. Deutſchland hat niemals den Ruſſen eine ſo offenkundige 
Feindſchaft entgegengebracht, wie ſie die Ruſſen uns gegenüber 
ſeit Jahren bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit 
bethätigt haben. Wir wollen auch in den wiͤrthſchaftlichen 
Fragen aufrichtig Friede und Freundſchaft mit Rußland, aber 
darum können wir doch auf unſer Selbſtbeſtimmungsrecht nicht 
verzichten. Will Rußland Deutſchland Gerechtigkeit erweiſen, 
gut! Aber hierfür iſt erſt der Beweis im vollſten Umfang zu 
erbringen. 


Deulſches Reich. 


Unſer Kaiſer arbeitete am Mittwoch Morgen in Kiel 
mit dem Stellvertreter des Zivilkabinets und empfing den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts zum Vortrage. Das Befinden der 
kaiſerlichen Majeſtäten iſt ein vorzügliches. — Die Kaiſerin wird 
heute, Donnerſtag, früh von Kiel aus in Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
eintreffen, um eine Zeitlang daſelbſt bei ihren Kindern zu 
verweilen. $ 


„Halten Sie ein, ich bitte, halten Sie ein!“ unterbrach fie 
ihn wunderbar ruhig — bei ſeinem Geſtändniß wich der momen⸗ 
tane Bann von ihr, mit der Erinnerung an ihre Pflicht kehrte 
auch ihre Kraft zurück — „es wäre beſſer geweſen, jenes 
— Wort blieb unausgeſprochen, ich — ich habe dafür keine 
Antwort.“ N 

„Wie?“ Doktor Kroner ſchaute ſie an wie betäubt — „die 
ſüße Ahnung, welche mir zuflüſterte: das herrliche Mädchen iſt 
dein, es erwidert deine Liebe — wäre jämmerlicher Selbſt⸗ 
betrug? — Charlotte, ich beſchwöre Sie: ſeien Sie wahr 
gegen ſich und mich; ſpricht — garnichts für mich in Ihrem 
Herzen?“ 

Wohl erſchauerte ſie unter ſeinen Blicken — aber nur in 
dieſer Sekunde keine Schwäche zeigen. Sie richtete die ſchlanke 
Geftalt höher auf und ſagte feſt: 

„Dies Glück blüht nicht für mich. Meines Lebens Weg- 
weiſer ig nicht die Liebe, ſondern die Pflicht.“ 

„Sie würden alſo der Pflicht Ihre Liebe opfern?“ 

„Warum quälen Sie mich?“ — ihre ſonſt ſo klare Stimme 
hatte einen ſchweren Klang, aber Charlotte konnte nicht lügen, 
deshalb fuhr ſie unter ſeinen ſchmerzvoll fragenden Blicken 
fort: „Ja — ſelbſt wenn — wenn Sie recht hätten, könnte 
ich nicht anders — die Pflicht muß mir höher ſtehen als des 
Herzens Stimme.“ 5 2 

„Mein geliebtes, thörichtes Mädchen!“ — rief Doktor 
Kroner mit überſtrömender, leidenſchaftlicher Glut, Charlottens 
widerſtrebende Hände feſt umſchließend und an ſeine Lippen 
preſſend — „nicht abwendig machen will ich Dich Deinen hei⸗ 
ligen Pflichten, nur theilen ſollſt Du ſie mit mir; lange genug 
haſt Du die ſchwere Laſt allein getragen, jetzt nehme ich ſie 
freudig auf meine Schultern!“ . 

„Nein, nein!“ — wehrte ſie — „es iſt unmöglich —“ 

„Du kämpfſt vergebens, Charlotte“ — unterbrach er 
fie mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit. — „Dein ſtolzes Herz gehört 
mir und ich gebe es nicht frei in alle Ewigkeit! — Was 
ich Dir dagegen bieten kann, Geliebte, außer meinem 
Herzen, iſt freilich nur gering, kein äußerlich prunkoolles 
glänzendes Loos, nur ein einfaches, ſtilles Gelehrtenheim —“. 

„O ſtill, fill” — widerstandslos, wie ſchwindelig vor 
überwallender Seligkeit lehnte Charlotte ihr Haupt an Kroners 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Prinz Heinrich von Preußen wird auf Einladung 
des Königs Humbert den großen italieniſchen Seema⸗ 
növern beiwohnen, und zwar mit dem Admiral Herzog von 
Genua an Bord des „Lepanto“. — Der Kronprinz von Italien 
wird im September den deutſchen Manövern beiwohnen und theils 
Gaſt des Kaiſers, des Großherzogs von Baden und des Königs 
von Württemberg ſein. 

Auszeichnung. Außer einem Dankſchreiben haben 
die Herren v. Koscielski und Frhr. v. Stumm vom Kaiſer auch 
noch einen Orden erhalten für ihre Haltung bei Berathung der 
Militärvorlage, und zwar erſterer den Kgl. Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe und letzterer das Kreuz der Comthure des Königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern. 

Der Kaiſer hat dem Frhrn v. Schorlemer-Alft in dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner Unterſtützung bei den auf die Sicherung 
des Reichs gerichteten Beſtrebungen, beſonders auch ſeiner in der 
letzten Zeit bethätigten patriotiſchen Hingebung, ſein Bildniß 
geſchenkt. 

Der Bundes rath wird heute, Donnerſtag, wie die 
„Nation. Ztg.“ meldet, eine außerordentliche Sitzung abhalten, in 
welcher er über die Ergreifung von Repreſſalien gegen 
die Inkraftſetzung des ruſſiſchen Maxim al⸗ 
tarifs beſchließen dürfte. 

Cholera. Nach einem Telegramm der „Poſt“ glauben 
die Aerzte, bei einem in Raſſelwitz, Kreis Neuſtadt in Schl., 
vorgekommenen Todesfall aſiatiſche Cholera annehmen zu müſſen. 

Aus Helgoland: Der deutſche Kaiſer wird in etwa 
14 Tagen hier erwartet, um einem Probeſchießen mit ſchweren 
Geſchützen auf der Juſel beizuwohnen. Die Befeſtigungsarbeiten 
auf unſerer Inſel ſind jetzt beendet und die Kruppſchen Geſchütze 
auf dem Oberlande in Batterien gebracht. Die Befeſtigungen 
nahmen den mittleren Theil der Inſel ein; aus einigen flachen 
Panzerthürmen blicken die mächtigen Kanonenrohre hervor, die 
Kaſemattenbauten ſind mit Erde und Raſen bedeckt. Vor der 
Südſpitze des Unterlandes iſt aus Quaderſteinen eine Mole zum 
Schutze der Kriegsſchiffe gebaut, und von dort aus führt ein 
Tunnel aufs Oberland bis in die Nähe des Gouvernements⸗ 
gebäudes. Durch den Tunnel läuft ein Schienenſtrang. Am 
Montag trafen hier zahlreiche Offiziere der Garde⸗Feldartillerie, 
die zur Zeit im Bocitedter Lager liegen, ein. In ihrer Be⸗ 
gleitung befanden ſich mehrere höhere Marine- und Ingenieur⸗ 
Offiziere, welche das Gelände für die Marineſtation und die 
Schanzen an der Nord⸗Oſtſeekanal⸗Mündung bei Brunsbüttel an 
der Elbe in Augenſchein nehmen mußten. 


Die Provinzialſynoden der altpreußi⸗ 
ſchen Provinzen werden ſich demnächſt mit der Begut⸗ 
achtung des, wie erwähnt, kürzlich erſchienenen „Entwurfs von 
Formularen für die Agende der evangeliſchen Landeskirche“ zu 
beſchäftigen haben, der im nächſten Jahre der Generalſynode zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll, Die Vorſchläge bezwecken, 
die im Laufe der Zeit entſtandenen Verſchiedenheiten des Gottes⸗ 
dienſtes durch einheitliche oder durch Parallelformulare zu 
beſeitigen. 


Schulter — „was bringe ich Dir mit als Heirathsgut? — 
einen kranken Vater und zwei Geſchwiſter!“ 

„Und das Glück, meine Lolo, das Glück! Nicht weinen,“ 
— er küßte ihr die Thränen von den Wimpern — „Du weißt 
ja, wie lieb mir die Deinen, wie ſtolz ich darauf bin, mit Dir 
vereint für ihr Wohl ſorgen zu dürfen. Glaube mir, mein ein⸗ 
ziges Mädchen, wir werden eine beneidenswerthe Familie fein. 
Horch! da kommen unſere großen Kinder! — Hans! Agnes! 
Wir empfehlen uns Euch als Verlobte! — Nun wollt Ihr 
uns nicht Glück wünſchen?“ 

„Lolo! o Lolo! — Herr Doktor!“ 

Unter heißem Erröthen, unter Lachen und Weinen hielten 
die Geſchwiſter ſich umſchlungen. — 

Die Berufung an die Univerſität zu .. hatte Doktor 
Kroner abgelehnt; er wäre ihr nur gefolgt, wenn völlige 
Hoffnungsloſigkeit auf Charlottens Beſitz eine Trennung noth⸗ 
wendig gemacht hätte. Sein gegenwärtiger Wirkungskreis befrie⸗ 
digte ihn in jeder Weiſe, ſelbſt der pekuniäre Erfolg geſtaltete fi 
von Semeſter zu Semeſter über Erwarten günſtig, aber auch 
die Rückſicht auf ſeine „Familie“, wie er heiter ſcherzend ſich 
ausdrückte, machte ſein Verbleiben in der Reſidenz wünſchenswerth. 

Am Vorabende ihrer ſtillen Hochzeitsfeier erhielt Charlotte 
ein mit vielen Siegeln verſchloſſenes Briefpacket. A 

„Durch Vermittelung der engliſchen Geſandtſchaft?“ fragte 
Doktor Kroner lächelnd; „ei, Geliebte, was find das für über⸗ 


ſeeiſche Verbindungen?“ 

Auf ihren Wunſch löſte er den Umſchlag. Beide ſtießen 
einen Laut des Staunens aus und blickten faſt erſchrocken 
auf die hohen engliſchen Werthpapiere, welche den Inhalt des 
Päckchens bildeten. . a 

Als der Doktor ſie behutſam auseinanderſchlug, fiel ihm 
ein beſchriebenes Briefblatt entgegen. Er überflog es raſchen 
Blickes und las dann laut in hörbar bewegtem Tone: 

„Ihnen, Miß Wildow, Ihren Geſchwiſtern und unſerem 
gemeinſamen Freunde Doktor Kroner — vielleicht it er Ihnen 
ſchon mehr, was ich innig wünſche“ — hier tauſchten die Be⸗ 
treffenden einen glückſeligen Blick — „der letzte Gruß eines 
Sterbenden! Ihnen früher ein Lebenszeichen zu geben, fehlte 
es mir an Kraft; ich hätte die Feder nur in Schmerz tauchen 
koͤnnen. Aber heute iſt es vorbei mit aller Trauer, ein frohes 
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Der wirthſchaftlichen Vereinigung im 
deutſchen Reichstage ſind bisher 140 Abgeordnete beige⸗ 
treten. Die Vereinigung will nach ihrem Programm ganz all⸗ 
gemein die Intereſſen aller produktiven Stände, der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Induſtrie, des Handwerks vertreten, ſie wendet ſich an 
alle Parteien, die ſich an dieſer Arbeit betheiligen wollen, und 
ertheilt im Einzelnen keinerlei Vorſchriften über die zu dieſem 
Zweck dienlichen Maßregeln. Das Centrum hat ſich der wirth: 
ſchaftlichen Vereinigung bis jetzt noch ferngehalten. 

Die Berufsarten des Reistages. Im 
neuen Reichstag ſind die Verufsarten ungemein vielſeitig vertreten 
und neben dem Handwerker und kleinen Beſitzer lagt diesmal 
der Staatsminiſter und Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
a. D. Die Gutsbeſitzer und Landwirthe überwiegen, 145 Abge⸗ 
ordnete ſind als ſolche bezeichnet, an zweiter Stelle ſtehen dann 
die Juriſten mit 110 Mann, dann folgen 40 Schriftſteller, 36 
Berufs⸗Militärs, 26 Geiſtliche, 21 Rechtsanwälte, 20 Fabrikanten, 
18 Bürgermeister, 18 Kaufleute, 18 Redacteure, 15 Hofchargen, 
12 Landgerichtsräthe und Präſidenten, 8 Amtsgerichtsräthe, 
7 Landräthe, 6 Aerzte, 6 Profeſſoren, 6 Aſſeſſoren, 4 Oberlehrer, 
1 Oberpräſident, auch 1 Referendar u. ſ. w. 

Bedarf an neuen Steuern. Soviel ſich bis jetzt überſehen 
läßt, ſetzt ſich der Bedarf, der durch neue Steuern gedeckt werden 
ſoll, in folgender Weiſe zufammen : Die dauernden Mehrkoſten 
der Militärvorlage betragen rund 55 Millionen. Für die Tilgung 
der Reichsſchuld ſollen etwa 20 Mill. in den Etat eingeſtellt 
werden. Dazu kommen dann weiter die Summen für Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten, die ſich aus der Umgeſtaltung 
der Frankenſteinſchen Klauſel und aus der Feſtlegung der Matri« 
kularbeiträge ergeben werden. Endlich bedingt die Durchführung 
der Arbeiterſchußgeſetze gleichfalls eine Steigerung der Ausgaben. 
Wie hoch ſich die letzteren Poſten belaufen werden, läßt ſich 
ſchlecht überſehen. Die Mehrforderungen werden insgeſammt 
gegen 100 Millionen betragen. Wie dieſe 100 Millionen beſchafft 
werden ſollen, dafür liegen bisher nur allgemeine Andeutungen vor. 

Bei Durchführung der neuen Heeres verſtärkung 
ſollen einige Städte in der Nähe Berlins mit Garniſonen belegt 
werden. Es ſollen die Städte Werder, Beelitz und Belzig je ein 
Bataillon deſſelben Regiments, das aus ſeiner Garniſon in 
Schleſien verlegt wird, erhalten. Der Stab des Regiments ſoll 
nach Werder kommen und auf dem nach Petzau zu belegenen 
Strengfelde eine Kaſerne erbaut werden. Auch Treuenbrietzen, 
wo bis vor etwa 10 Jahren ein Bataillon Infanterie ſtand, ſoll 
wieder Garniſonſtadt werden. 

Das Fahrrad in der Armee. Bei mehrtägigen 
Gefechtsübungen bei Berlin fanden zum erſten Mal auch Rad» 
fahrer Verwendung, welche der Berliner Radfahrerklub „Boruſſia“ 
den Truppentheilen zur Verfügung geſtellt hatte. Für die dies⸗ 
jährigen Manöver ſoll die Verwendung von Mllitärperſonen, 
welche des Radfahrens kundig ſind, an zuſtändiger Seite in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Erwähnt mag ſchließlich werden, daß 
für militäriſche Zwecke das Niederrad ſich dem Hochrad entſchieden 
überlegen gezeigt hat, daß aber bei der Konſtruktion brauchbarer 
Maſchinen auf Solidität und Feſtigkeit ein beſonderer Werth 
gelegt werden muß. 
Getreideein fuhr aus Rußland. Deutſchland 
hat, veranlaßt durch den Zwang der Verhältniſſe, andere als die 
ruſſiſchen Bezugsquellen zur Befriedigung ſeines Brotbedarfes 
aufgeſucht. Im Jahre 1892 hat ſich die ruſſiſche Getreideeinfuhr 
nach Deutſchland um faſt 60 Mill. Rbl. dem Werthe nach ver⸗ 
mindert, und dieſe Bewegung zu Ungunſten Rußlands hat ſich 
auch im erſten Viertel des laufenden Jahres fortgeſetzt: Es wurden 
an Weizen 4738 To. (1892: 121854 To.), an Roggen 6036 
To. (1892: 38 122 To.), an Gerſte 38 150 To. (1892: 165 29 
To.) aus Rußland importirt, wobei allerdings die allgemeine 
Verminderung deutſchen Getreideimports im obigen Zeitraum — 
im ganzen um 73,7 Mill. Mark gegen 1892 — ins Gewicht fällt. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Leiche des Kriegs min iſters Frhrn. 
v. Bauer wurde geſtern Nachmittag, wie ſchon kurz berichtet, 
nach dem Nordbahnhof in Wien übergeführt, um in Lemberg 
in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. Auf dem Wege nach 
dem Bahnhofe bildete die geſammte Garniſon Wiens Spalier. 
Die Straßen waren von einer dichtgedrängten Menſchenmenge 
angefüllt. Hinter dem Sarge ſchritt Kaiſer Franz Joſeph an 
der Spitze der Erzherzöge, dahinter folgten die Miniſter Graf 
Kalnoky, v. Kallaz, Graf Taaffe, Dr. Wekerle, die übrigen 
öſterreichiſchen Miniſter, die Vertreter des diplomatiſchen Korps 
und eine große Anzahl von Deputationen. Als der Zug die 


Hoffen durchklingt meine erdenmüde Seele. — Betrachten Sie 
Beifolgendes als Gertys und mein Vermächtniß. Niemand in 
der Welt beſitzt darauf ein näheres Anrecht. Ich beſtimme 
Ihnen, Miß Charlotte, 5000 — Hans und Agnes je 3000 Pfund 
Sterling. Möge es Ihnen allen zum Segen gereichen! 
5 Wenn dieſe Zeilen in Ihre Hände gelangen, habe ich, 
wieder vereint mit meiner Gerty, Frieden gefunden, — dann 
gedenken Sie meiner als eines vollkommen Glücklichen! 
Brighton, 8. März 187. 
James North.“ 

Sekunden vergingen, ehe Doktor Kroner und die Geſchwiſter 
ihre Empfindungen, aus Staunen, Wehmuth und Freude gemiſcht, 
ſo weit zu bemeiſtern vermochten, um ihnen Worte zu leihen. 
Nicht, wie ſie geglaubt, hatte Herr North die Berliner Freunde 
vergeſſen, — o, jetzt verſtanden die Verlobten erſt den Sinn 
ſeiner geheimnißvollen Abſchiedsworte. a 

„Solche unverdiente Großmuth,“ ſagte endlich Charlotte, 
A mit feuchten Augen — „drückt mich förmlich 
nieder!“ 

„Iſt es denn wirklich wahr, Lolo,“ — rief Hans, noch halb 
zweifelnd — „dieſe große Geldſumme ſoll uns gehören? Mein 
Gott, dann ſind wir ja mit einem Male ſchrecklich reich! Ob es 
wohl langt, durch ganz Italien zu reiſen? Es müßte himmliſch 
ſein, die herrlichen Kunſtwerke, die uns ſonſt nur in Wort und 
Bild zugänglich, mit eigenen Augen zu ſchauen!“ i 

„Und ich, Lolo“ — Agnes drängte ſich zärtlich an die 
Schweſter — „kann ich jetzt das Konſervatorium beſuchen?“ 

„Ach, Kleine,“ — kam Hans Charlottens Antwort jubelnd 
zuvor — „nun haſt Du ja gar nicht nöthig, um des lieben täg⸗ 
lichen Brotes willen Muſik zu ſtudiren. Der gute Herr North! 
Wer hätte daran gedacht? Darf ich's Wachtmeiſters erzählen? 
Die muſſen aber auch was davon haben! Wir ſchenken ihnen 
jeder 100 Lſtrl., ja wollt Ihr?“ 

„Dauk, Hans, das war ein gutes Wort“ — nickte Doktor 
Kroner zuſtimmend — „Wachtmeiſters verdienen es, an der all⸗ 
gemeinen Freude thatſächlich Theil zu nehmen, zur italieniſchen 
Reiſe bleibt deshalb noch genug! Nicht wahr. mein Lieb?“ 
wandte er ſich lächelnd au ſeine Braut. g 

Sie nickte wortlos, ihr feines Empfinden fühlte ſich durch 
der Geſchwiſter laute, jubelnde Freude verletzt. Ahnend, was in 


11 
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Pioniere wurden zu Gefängnißſtrafen bei Waſſer und Brot von 
dreimal fünf bis ſechsmal fünf Tagen verurtheilt, zwei Gefreite 
erhielten je 10 Tage dunkles Gefängniß bei beſchränkter Koſt und 
wurden degradirt. Sechs Pioniere wurden zu Zuchthausſtrafen 
verurtheilt. 


Augartenbrücke erreichte, wurden von dem Mllitär die Ehren⸗ 

ſalven abgegeben. — Die Militär⸗Attachees Deutſchlands und 

Italiens haben, um ihre Bundesfreundſchaft mit Oeſterreich zu 

bethätigen, einen gemeinſamen Kranz auf den Sarg des Kriegs— 

miniſters geſendet; Schleifen in deutſchen und italieniſchen 

Farben tragen die Anfſchrift: „Die Militär⸗Attachees.“ 
Italien. 

Wie in finanziellen Kreiſen verlautet, wird Italien nächſtens 
die anderen Staaten des lateiniſchen Münzbundes auffordern, die 
ttalienijde Scheidemünze zu verweigern, 
um die Kriſis, welche den Wechſelcours auf 7 Prozent erhöht, 
zu beendigen. 


Serbien. 

Auf der Straße zwiſchen Petrovatz und Svilainatz wurde 
eine Karawane von 12 Kaufleuten von Räubern 
überfallen und denſelben 25000 Franes geraubt. 

Unter der Bebblherm ** act freudi 3 

nte evölkerung herr eudige Bewegung, hervor⸗ 

gerufen durch die Meldung, daß in der fürftl 1 . Fa 

miliejid ein freudiges Ereigniß vorbereitet. 
Montenegro. 

Heute, Donnerſtag, ſind 400 Jahre verfloſſen, ſeitdem in 
Montenegro die Buchdruckerkunſt eingeführt iſt. Der 
Tag wird in Cettinje feſtlich begangen. 

Tür kei. 

Um den ewigen Grenzſcherereien zwiſchen 
ber Türkei und Serbien ein Ende zu machen, haben 
deide Regierungen vereinbart, die feit Jahren geplante Abſper⸗ 
rung der Grenze mittels Pfoſten und Drahtſeil nun endlich 
durchzuführen, nur an den für den Verkehr nöthigen Punkten 
werden beiderſeits bewachte Grenzdurchläſſe eingerichtet. Ob da⸗ 
durch den unleidlichen Grenzkonflikten ein⸗ für allemal vo gebeugt 
wird, iſt wohl ſehr zweifelhaft. 
N Afrika. \ 

Ungünſtige Nachrichten für Frankreich 
kommen aus Madagaskar. Die Hovas errichten überall 
Forts und kaufen Waffen von engliſchen und angeblich auch 
deutſchen Häuſern. Der Beigeordnete Ranchot des Präſidenten 
Larrouy ohrfeigte in deſſen Gegenwart einen Hovaoffizier, woraus 
fi) ein ärgerlicher diplomatiſcher Zwiſchenfall ergiebt. 


Großbritannien. 

Wie dem „Standard“ aus New: York gemeldet wird, hätten 
das ruſſiſche Schiff „Nikolaus 1“ und zwei andere ruſſiſche 
Kriegsſchiffe Befehl erhalten, nach Toulon zu gehen, 
um in Verbindung mit der franzöſiſchen Flotte zu 
manövriren. — In engliſchen Zeitungen iſt viel von dem Bei» 
tritt Englands zum Dreibunde die Rede und 
wird Frankreich gegenüber damit gedroht. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ äußert am Schluß einer längeren diesbez. Notiz: Alles 
dies iſt dazu angethan, ernſtere Folgen, als die, für welche 
Siam Raum hat, zu erzeugen und dürfte Großbritannien raſch 
zu etwas treiben, was es bislang vermieden hat, zur Mitwir⸗ 
kung für gemeinſame Zwecke mit dem Friedensbunde, deſſen 
Haupt Deutſchland iſt. — Der Dreibund hat aber gar keinen 
Anlaß, ſich für dieſe hinterindiſche Frage zu erhitzen und für 
England die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Er hat näher 
liegende Intereſſen zu ſchützen, ſonſt könnte bei den ſteten kolo⸗ 
nialen Reibereien in fremden Welttheilen zwiſchen Frankreich 
und England der europäiſche Friede ſehr ſchnell gefährdet 


werden. 
Frankreich. 

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Siam ſind abgebrochen, alle Hoffnungen 
auf eine gütliche Beilegung des Siam-Streites find geſcheitert. 
Am Dienſtag Abend haben der franzöſiſche Geſandle Pavie und 
die drei franzöſiſchen Kanonenboote den Hafen von Bangkok unter 
Abgabe von Salutſchüſſen verlaſſen. Gleichzeitig iſt Admiral 
Humann mit ſeiner Flotte von Saigon aus nach der ſiameſiſchen 
Küſte in See gegangen, ſodaß die Blokade in Wirkſamkeit tritt. 
Auch der ſiameſiſche Geſandte in Paris, Prinz Vadhane, rüſtet 
ſich zur Abreiſe. Zwiſchen Frankreich und Siam liegen alſo die 
Verhältniſſe klar, es iſt der Kriegsfall, der eintritt. Wie ſich 
England dieſer Thatſache gegenüber verhalten wird, iſt noch 


Fropinzial- Nachrichten. 


— Gollub, 25. Juli. Von den drei dem hieſigen Amtsgerichts-Ge— 
fängniß entlaufenen Gefangenen iſt der eine gungen De N 
Lipnitza, der zweite Namens Lyck in Neumühl ergriffen worden. Der 
dritte, Namens Anton Lebowski aus Wingiersk in Ruſſiſch-Polen wird 
noch ſteckbrieflich verfolgt. — Der Fuhrwerkbeſicker Rypinski hat zwiſchen 
Rypin und Dobrezyn eine Omnibusverbindung eingerichtet. a 

— Kulmer Stadtniederung, 26. Juli. (Geſ.) Geſtern Nachmittag 
gegen 5 Uhr entlud ſich über unſere Niederung ein ſehr ſtarkes Gewitter. 
Ein Blitzſtrahl ſchlug in eine Telegraphenſtange in der Nähe der Dampf⸗ 
mühle, zerriß den Drath und zerſtörte die Leitung. Nachdem ein anderer 
Schlag in der Schwetzer Niederung gezündet hatte, fuhr der dritte in die 


nicht recht klar. Vor einigen Tagen noch erklärte der Unter: | Scheune des Beſißers Wodtke in Gr. Neuguth, von der ſich das Feuer 
2 H ee auch ſofort auf die Nachbarſcheune des Beſitzers Schötzau fort te. 
ſtaatsſekretär Grey, daß Frankreichs territoriale Abmachungen Beide Gebäude, die ſchon die ganze diesjährige . e 


mit Siam England direkt angehen und es auch ein Wort in dem 
franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Streitfalle mitzureden habe. Frankreich 
hat ſich um dieſe Erklärnng aber gar nicht gekümmert, Lord 
Dufferin iſt nach London zurückgereiſt und Frankreich hat die 
Blokade verfügt. Die „Daily News“ glaubt, die ſiameſiſche Frage 
könne jeden Augenblick eine europäiſche werden. — Die von Ad⸗ 
miral Humann kommandirte Flotte beſteht in einem Panzer⸗ 


in kurzer Zeit in Aſche gelegt. 

— Strasburg, 25. Juli. Am 22. trafen hier 16 Mann vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 aus Thorn ein, um in Gemeinſchaft mit dem 3. Batail⸗ 
lon des Infanterie-Regiments Nr. 141 größere Felddienſtübungen abzu⸗ 
halten. Sodann begiebt ſich das Bataillon am 14. Auguſt per Bahn nach 
Graudenz. N 
„ Briefen, 25. Juli. Beim heutigen Königsſchießen errang Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski die Königswürde, Schloſſermeiſter Peters wurde 1. 


Kreuzer, zwei Aviſos und fünf Kanonenbooten, die ſiameſiſche Een 8 2. Riss Von N 8 die aus Thorn, 
pe 6 3 f trasburg, Gollub und Rehden erſchienen waren, gab Schneidermeiſt 
Armee zählt etwa 6000 Mann geregelte Truppen. Sämmtliche Slowronski⸗Strasburg den Meiſterſchuß ab. — Der nach Unterſchlagung 


vor Bangkok ankernden Handelsſchiffe haben eine Friſt erhalten. 
um vor Eröffnung der Blokade das Meer zu gewinnen. Die 
franzöſiſche Kriegsflotte wird wahrſcheinlich am Donnerſtag Abend 
vor Bangkok eintreffen und dürfte vorerſt die Inſel Kohſitſchang 
beſetzen. Zwei Kompagnien der Fremdenlegion ſind unter dem 
Befehl des Bataillonschefs Tournier von Algier nach Siam unter⸗ 
wegs. Die vier Bataillone dieſer Legion, die ſich in Tonkin auf 
halten, liefern ihrerſeits zwei Kompagnien, welche ſich in Saigon 
mit den erſtgenannten vereinigen und mit ihnen ein vollſtändiges 
Bataillon für die Operationen am Mekong bilden werden. 
. Rußland. 

Faſt die geſammte ruſſiſche Preſſe beſpricht 
den franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Konflikt. Die 
Blätter ſtellen ſich vorwiegend auf die Seite Frankreichs und be⸗ 
haupten, daß daſſelbe jetzt um einen billigen Preis einen großen 
Sieg in Aſien erringen und den Einfluß und das Anſehen Eng- 
lands bedeutend ſchwächen werde. Rußland habe aber vorläufig 
noch keinen Grund, zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen, 
und werde daher die Vorgänge in Aſien ruhig abwarten. Die 
offizielle Preſſe der Provinzen ſpricht Frankreich unbedingt das 
Recht zu, die von Siam im Jahre 1864 widerrechtlich anektirten 
Provinzen Bathansbong und Angkos energiſch zu verlangen. 

Dänemark. b 

Das Urtheilüber die Theilnehmer an 
der Meuterei im Kopenhagener Pionier 
Regiment hat die Veſtätigung des Königs erhalten. 91 


von Poſtkaſſengeldern flüchtig gewordene Landbriefträger 
in Mogilno verhaftet worden. 

— Pr. Stargard, 25. Juli. (N. W. M.) Auf dem im Kreiſe Pr. 
Stargard gelegenen Gute Suzemin wurden in voriger Woche neun Stein⸗ 
liſtengräber blosgelegt, welche einen ſehr reichen Inhalt an verſchiedenen 
Urnen nebſt Beigaben an Bronce-, Glas- und Bernſteingegenſtänden auf⸗ 
wieſen. Die Gräber waren meiſt aus großen rothen Quarzitplatten feſt 
zuſammengefügt und von außen noch durch eine aus Kopfſteinen herge⸗ 
ſtellte Packung verſtärkt. Eins derſelben war ganz leer, abgeſehen von 
dem nachträglich eingedrungenen Sand, und ein anderes, beſonders ge⸗ 
räumiges enthielt nur eine einzige, allerdings in hervorragender Weiſe 
verzierte Urne nebſt einem kleinen Henkeltöpfchen; die übrigen Gräber hin⸗ 
gegen umſchloſſen je drei bis ſieben Urnen. Bemerkenswerth iſt, daß an 
einer Steinkiſte äußerlich noch eine mit Knochenaſche gefüllte Urne ſich 
befand, was auf nachträgliche Beiſetzung ſchließen läßt. Sämmtliche Funde 
wurden vom Beſitzer Landſchafts⸗Direktor Albrecht in Suzemin dem 
De 15 all. At anne 5 f 

— Pelplin, 24. Juli. it anſcheinend ſchweren . 
geſtern der Kuhhirt Krauſe aus Rauden in 8 ie Si gg finde 
krankenhaus eingeliefert. Krauſe ſollte mit 
1 von er nach Moroſchin treiben, 
er Bulle nicht gefeſſelt; es wurde ihm nur eine Kuh al i 
mit auf dem Weg gegeben. Als der Bulle i 
falſchen Weg einſchlug und Krauſe ſich ihm entgegenſtellte, um 


Gruszezinki iſt 


— Danzig, 27. Juli. Der neue große Erſatzballon „Phönk % wel 
bekanntlich an Stelle des explodirten Bollons Humboldt . Er 
iſt Montag auf ſeiner Fahrt von Berlin glücklich in unſerer Nähe bei dem 


ihrem Herzen vorging, zog Doktor Kroner die Geliebte ſauft an 
ſich und ſagte: 

„Mein Liebling, ich verſtehe, was Dich bewegt, und finde es 
Deiner edlen Seele würdig, aber ich bitte, verbanne den Unwillen 
gegen die Geſchwiſter. Es ſind noch Kinder, Lolo! und indem ſie 
ihren urſprünglichen Gefühlen ſo unverfälſchten Ausdruck geben, 
ehren ſie das Andenken der Heimgegangenen nicht minder, wie 
Deine Thränen.“ 

„Ja, ja, Du haſt gewiß recht, mein Albect — doch wenn 
ich an den armen Herrn North denke —“ 

„So erinnere Dich vor allem,“ — fiel Kroner mit überzeu⸗ 
gendem Ernſt ein — „daß ſein Leben voll ungeſtillten Sehnens 
eine ſortgeſetzte Qual, dagegen der Tod in dem feſten Hoffen auf 
eine Wiedervereinigung mit feiner Gerty — eine Erlöſung, ein 
Glück für ihn war.“ 5 

„Alles, was Du ſagſt“ — fie ſchaute unter Thränen lächelnd 
zu dem Geliebten auf — „ift wahr! Bei aller Wehmuth iſt 
mein Herz auch voll von Dankbarkeit — beſonders Deinetwegen, 
mein Albert! Ich fühlte mich ſo bettelarm —“ 

„Lolo — Kind! Du ſagſt das, Du? mit Deinem goldenen 
Gemüth? Es iſt wahrlich gut, daß der engliſche Brautſchatz Dir 
nicht früher zugefallen, denn, Liebling“ — er umfaßte die Braut 
mit leidenſchaftlicher Innigkeit — „ich weiß nicht, ob ich den 
Muth gewonnen hätte, um ein ſo reiches Mädchen, wie Du jetzt 
biſt, zu werben.“ 

„Der arme Papa hat nichts von unſerer Freude,“ flüſterte 
Agnes ſehr niedergeſchlagen, mit Thränen in den Augen. „Wenn 
ich wünſchen dürfte, wollte ich keinen Pfennig erben, würde dafür 
der arme Papa geſund.“ 

Einzig und allein im Banne ſeiner fixen Idee, ging Char⸗ 
lottens Verlobung und Hochzeit, der damit verbundene Wohnungs- 
tauſch an Doktor Wildow ſpurlos vorüber. Auf Charlottens 
Wunſch blieben ſie des Gartens wegen, da der erſte Stock ſeit 
Herrn Nocths Wegzug noch leer ſtand und fie die alten, mit fo 
vielen theuren Erinnerungen verknüpften Räume, in denen Lolo 
als glückliches Kind ſich getummelt, wieder beziehen konnten, im 
ſelben Hauſe wohnen. 

Ueberaus erfreut, ſo oft er Kroner ſah, faßte er es auch für 
eine Weile, daß Kroner als Charlottens Gatte ein zu ihnen ge⸗ 
höriges Familienglied geworden, aber, täglich mußte man ihm 


Sie nahte unerwartet, nach nur kurzem Unwohlſein, 
ein Jahr nach Charlottens ee 

Es geſchieht zuweilen, daß die fixen Ideen eines Irrſinnige 
am Ende ſeiner irdiſchen Laufbahn verſchwinden, 10 Hi 11956 
jammervollen Daſeins inne wird! Doktor Wildow blieb der 
Schmerz um ſein verlorenes Leben gnädig erſpart — fein Geist 
blieb umnachtet — ſeine letzten Augenblicke waren vielleicht die 
1 er ſah ſeinen „Schwalbenflug“ vollendet, zum Aufs 
tieg bereit. 

Die irdiſchen Feſſeln ſprangen — der befteite Geiſt konnte 
ſein Schwingen entfalten empor zur lichten Sonnenhöhe. 

* 


kaum 


Es war im Juli. Ein milder Gewitterregen hatte die heiße 
Luft angenehm gekühlt, fie war erfullt von unbeſchreiblich ſüßen 
würzigen Wohlgerüchen, die der warme Sommerwind aus dem 
nahen Tannenforſte herüberwehte — und über allem ſchwebte die 
friedensvolle Stille einer tiefen Gebirgseinſamkeit. 
unerhört, mich jo in der Irre umherzuſchleppen“ erklang 
eine helle Frauenſtimme — „ich bin todmüde — hätte ich doch 
Deinem Willen nicht nachgegeben!“ 

„Beruhige Dich doch, liebes Herz,“ tönte eine Männerſtimme 
lachend zurück, „wir werden die hohen Berggeiſter nicht um ein 
nächtliches Aſyl zu bitten brauchen, dies iſt ein vielbetretener 
Weg, der aller Wahrſcheinlichkeit nach zum erwünſchten Ziele 
führt. Ach! ſiehſt Du, da iſt die Poſthalterei, die jedenfalls ein 
wünſchenswerthes Nachtquartier giebt.“ 

An der Wegbiegung, wo man des Hauſes zuerſt anſichtig 
wurde, hielten die beiden Wanderer ihre Schritte an, den vor 
ihnen auftauchenden Thalgrund betrachtend. Es war ein auf⸗ 
fallend hübſches Menſchenpaar. Er war groß, breitſchul terig, 
lief brünett, ſie eine zarte Blondine von überraſchender Schönheit. 
Augenblicklich trugen die reizenden Geſichtszüge einen verdrießlichen 
Ausdruck, vermuthlich infolge einer ungewohnten Strapaze. Dre 
Herr wie die Dame waren in ausgeſuchter Eleganz — für eine 
Gebirgstour faſt zu elegant gekleidet. 

(Schluß folgt.) 
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Dorfe Kloſchin (Kreis Karthaus) gelandet. Die Beſatzung beſtand aus 
I Offizier und 3 Mann. | 

Te Aus dem Kreiſe Pillkallen, 25. Juli. Furchtbare Rache nahm 
ein Sauſchwein des Beſitzers L. zu Uszpiaunen an einer bettelnden Zigeu⸗ 
nerin. Um ſich einen Braten zu verſchaffen, hatte ſie von der Straße ein 
Ferkel aufgegriffen. Auf das Geſchrei des Ferkels eilte das in der Nähe 
weidende Mutterſchwein herbei, um das Junge zu befreien. Obgleich die 
Zigeunerin das Ferkel von ſich warf, um das Weite zu ſuchen, wurde ſie 
von dem wüthenden Schwein eingeholt und ſo arg zugerichtet, daß ſie in 
ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. — Bei dem letzten furchtba⸗ 
ren Gewitter ſchlug in Szameitkehmen der Blitz in unmittelbarer Nähe 
von drei in einem Roggenfelde weilenden Beſitzerfrauen ein. Während 
von den betäubten Frauen ſich zwei nach einigen Stunden erholten, ſtarb 
die dritte an den Folgen der vom Blitze erliktenen Verletzungen -inner- 
halb weniger Minuten. 

— Gumbinnen, 25. Juli. Ober⸗Landſtallmeiſter Graf Lehndorff 
kaufte vor einigen 5 den im Geſtüte des Rittergutsbeſitzers Reiſch in 
Perkallen gezogenen Rapphengſt „Elegant“ für den Preis von 6000 Mk. 
im Auftrage der japaniſchen Regierung. Der Hengſt tritt ſeine weite 
Reiſe in den erſten Tagen des Auguſt an. . ? g 

— Tilſit, 24. Juli. (T. A. Z.) Am Sonnabend ereignete ſich ein 
schwerer, in feiner Art ſeltener Unglücksfall auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Die Arbeiterfrau E. war mit dem Aufladen von Porzellangeſchirr 
beſchäftigt geweſen und im Begriff, ſich auf den voll beladenen hohen 
Wagen niederzuſetzen, als ſie plötzlich kopfüber hinunterſtürzte. Bei dieſem 
Fall hat ſich die 5 eine faſt vollſtändige Skalpirung der Kopfhaut 
augezogen. Faſt zwei Drittel der Schädelhaut waren losgeſchält und konnten 
= geklappt werden. Die ſchwerverletzte Frau wurde ſofort in die Heilan⸗ 
talt gebracht, woſelbſt die ſkalpirte Haut durch viele Nähte wieder zu⸗ 
ſammengefügt wurde. — Geſtern hat um die Mittagszeit aus Unvorſich⸗ 
tigkeit der Forſteleve Friedrich Broßeit aus der Oberförſterei Dingken ſeinen 
eigenen Bruder erſchoſſen. 

— Inowrazlaw, 25. Juli. (Oſtd. r In der geſtrigen and. 
der Stadtverordneten, welche in der Aula der neuen Schule ſtattfand, 
wurde zunächſt über die Exrichtung einer landwirthſchaftlichen Schule am 
hieſigen Orte verhandelt. Der Vorſitzende Levy hielt das Referat hierüber. 
Der Landeshauptmann von Poſadowski hat ſich an den hieſigen Magiſtrat 
mit der Anfrage gewandt, da in Frauſtadt die landwirthſchaftliche Schule 
überfüllt und daher die Errichtung einer zweiten ſolchen Schule in der 
Provinz nothwendig geworden ſei, ob Inowrazlaw dieſe Schule annehmen 
wolle. In dieſem Falle würde ſich die Stadt dazu verpflichten müſſen 
1. im erſten Winterkurſus ein Klaſſenzimmer für 30 Zöglinge, im zweiten 
Winterkurſus zwei Klaſſenzimmer für je 30 Zöglinge, 2. die nöthigen 
Schulutenſilien, 3. ½ Morgen Land zur Anlage eines Gartens unentgelt⸗ 
lich herzugeben; der Magiſtrat und die Finanzkommiſſion haben ſich dafür 
ausgeſprochen. Der Stadtverordnete Grosmann führt aus, daß die Sache 
Eile hat, ſonſt würde die Schule nach Krotoſchin gelegt werden, will aber, 
da die meiſten Zöglinge polniſcher Nationalität ſeien, daß die polniſche 
Sprache in der Schule berückſichtigt werden ſolle. Ueber dieſen Antrag 
entſpann ſich eine lange Debatte, und ſchließlich nahm die Verſammlung 
die ganze Vorlage mit dem Antrage Grosmann auf Berückſichtigung der 
polnifchen Sprache an. Der Stadtd. Sandler ſchlägt vor, die Schulräume, 
da dieſe nur im Winter gebraucht werden, im ſtädtiſchen Kurhauſe herzu- 
richten; damit erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

e — Schneidemühl, 25. Juli. Der Berliner Brunnenmacher Beyer 
beabſichtigt in nächſter Zeit ſeine Arbeiten am Brunnen wieder aufzu⸗ 
nehmen. Er will die Rohre noch tiefer bringen, den Waſſerauslauf ver- 
ringern und klares, brauchbares Waſſer ſchaffen. Die Abbruchsarbeiten 
auf der Unglücksſtätte ſind wegen Mangels an Geldmitteln eingeſtellt 
worden. Durch Privathilfe find bis jetzt etwa 45 000 Mk. eingegangen. 

— Liſſa i. P., 25. Juli. Der Landrath von Hellmann hat mit Zu⸗ 
1 des Kreisausſchuſſes eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher 
für den Umfang des Kreiſes Liſſa jugendlichen Perſonen männlichen Ge⸗ 
9 75 unter 17 Jahren und weiblichen Geſchlechts unter 16 Jahren der 

eſuch öffentlicher Tanzluſtbarkeiten unterſagt wird. 


Socales. 
Thorn, den 27. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Yon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


27. Juli Das Gut Weibitſch iſt den Wyboysken mit 600 Florenen 
1549. ungariſch eingelöſet und hernach eingenommen worden. 
1618. Komödien in Privathäuſern oder in der Oekonomie von 

| Pädagogen ohne Vorbewußt des Herrn Rektors zu halten 
ernſtlich verboten. : 
Armeeka lender. 

27. Juli 1 des Prinzen Oskar, Sohnes des Kaiſers 
1888. Wilhelm II. 

1812. Gefecht bei Witebsk an der Düna gegen die Ruſſen. — 
Huſ.⸗Regtr. 3, 5; Ulan.⸗Regtr. 2, 3. 

1866. Erkundungsgefecht bei Würzburg und Beſchießung der dor⸗ 
tigen Citadelle Marienberg. — Inf.⸗Regtr. 13, 53, 15, 55, 
91, 75, 76; Drag.⸗Regt. 19; Huſ.⸗Regt. 8; Feld⸗Art.⸗ 
Regtr. 7, 26. 5 

1870. Vorpoſtengeſecht bei Ludweiler, weſtlich von Saarbrücken. — 


Inf.⸗Regt. 40. 


7 


+ Eine Trauerbotſchaft kommt aus Karlsbad. Dort iſt Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Wundſch geſtorben. Herr W. wurde nach beſtandenem Staats⸗ 
examen im Jahre 1878 bei dem königlichen Kreisgericht in Strasburg als 
Kreisrichter angeſtellt, nach der Juſtizreorganiſation blieb er in Strasburg 
als Amtsrichter und wurde vor einigen Jahren zum Amtsgerichtsrath 
ernannt. Herr W. hat unjerer Stadt nahe geſtanden; wenn wir nicht 
irren, war er ein Thorner Sohn und hat ſeine Bildung auf dem Thorner 
Gymnaſium genoſſen. Den Feldzug 1870/71 hat er als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger im 1. Armeekorps mitgemacht; 1871 führte er bei einem in Kulm 
formirten Landwehrbataillon einen Zug. Als Richter, als Soldat und im 
bürgerlichen Leben hat der Verblichene ſich ſtets als echter deutſcher Mann 
gezeigt. Er wird allen unvergeſſen bleiben, die ihm je näher geſtanden haben. 

* Ordination. Geſtern Vormittags fand in der St. Marien⸗Kirche 
zu Danzig durch Ober⸗Konſiſtorialrath Koch die Ordination der Predigtamts⸗ 
Ai H Collin, Grzegorzewski und Balzer zum evangeliſchen Pfarr⸗ 
amte ſtatt. 

— Herr Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Direktor Hoppe, welcher vordem 
etwa 13 Jahre Thorner Landrath war und im Jahre 1883 nach Trier 
verſetzt wurde, hielt ſich geſtern zum Beſuche in Thorn auf. 

im Militäriſches. Auf der Rückkehr vom Schießplatz Gruppe nach 
Poſen paſſirte heute Mittag das 5. Fuß⸗Artillerieregiment per Eiſenbahn 
den Thorner Hauptbahnhof. Dort hatte ſich zur Begrüßung das Offizier⸗ 
korps des hieſigen 11. Fuß⸗Artillerieregiments eingefunden. Während 
des Aufenthalts konzertirte die hieſige Artilleriekapelle. 
E Entlaſſung der Rekruten. Die 1892 eingeftellten Rekruten der 
Fußtruppen werden beſtimmt im Herbſt 1894 entlaſſen werden. Bei dem 
Jahrgang 1891 werden in dieſem Herbſt dagegen nur die Dispoſitions⸗ 
urlauber beſonders zahlreich ſein. 

O Stadtverordnetenſitzung am 26. Juli. 
Stadiverordnete. Den Sag, führte Herr Profeſſor Boethfe, 
des Magiſtrats die San rſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Baehr, Stadträthe Fehlauer und 
Rudies. Vor Eintritt in die Tagesordnung überbrachte der Vorſitzende 
der Verſammlung die Grüße des Herrn Profeſſor Dr. Bergenroth, Ehren⸗ 
bürgers von Thorn. — Der Dampferbeſitzer Ciechanowski bittet um An⸗ 
lage einer Treppe am Weichſelufer, da die Paſſagiere nur ſchwierig zu 
ſeinem Dampfer gelangen könnten; die übrigen Dampferbeſitzer hätten 
995 lange derartige Zugänge. Magiſtrat und Ausſchuß erkennen das 

erlangen als gerechtfertigt an und fordern 200 Mk. zur Bauausführung. 
Stv. Cohn meint, das Dampferunternehmen des Herrn C. ſei ein privates 
und daher möge dieſer die Anlage auf eigene Rechnung ausführen. Stv. 
Wolff erklärt hier ein e e Verkehrsintereſſe für vorliegend, da der 
Dampfer regelmäßig zwiſchen Thorn und Polen fahre. Stv. Kolinski 
ſchließt ſich der Meinung des Stv. Cohn an. Stadtbaurath Schmidt 
äußert, die Stadt beſitze das Ufer, erhebe Ufergeld und müſſe daher auch 
für die Befeſtigung des Ufers und für Zugänge ſorgen. Stv. Sand ver⸗ 
wiijt auf die Plätze des Anker⸗ und Rudervereins, wo Treppen 5 
ind; möge man dieſen einen anderen Platz anweiſen, damit eine Treppe 
für den Dampfer des Herrn C. frei werde. Der Antrag des Magiſtrats 
wird abgelehnt. — Zur Deckung der Straßenreinigungskoſten pro 189394 
ollen nach dem Vorſchlag des Magiſtrats von der Innenſtadt 9, von den 


Am Tiſche 


1 


125 Gebäudeſteuer erhoben 


Anweſend waren 20. 


Vorſtädten 12 Monatsraten (hier reichen 9 Raten nicht aus) der Zuſchläge 
werden. Stadtverordneter Sand tritt 
ür die Gleichberechtigung der Vorſtädte mit der Innenſtadt 
ein; es herrſche Unzufriedenheit darüber, daß man gerade hierin die Vor⸗ 
ſtädte zurückſetze, obwohl die Benutzung der Wege in den vorſtädtiſchen 
Anlagen den Innenſtädtern zu ihrer Erholung 9 ſei. Mögen ſie 
auch etwas für deren Reinigung leiſten und den Vorſtädtern hierfür nicht 
mehr aufbürden als ſich ſelbſt. Stadtbaurath Schmidt giebt zu, daß Mängel 
des Syſtems vorhanden ſind, dann müſſe aber dieſes geändert werden. 
Stadtverordneter Kriwes beantragt, die Sache an den Magiſtrat zurück⸗ 
zugeben, damit endlich einmal ein gleichmäßiger Vertheilungsmodus 
gefunden werde. Stadtbaurath Schmidt erſucht, die Regelung der Angele- 
genheit noch bis zum nächſten Jahre zu verſchieben; dann ſei die Kanali⸗ 
jation fertig, der größte Theil der Abfuhr höre auf und die Sache geſtalte 
ſich anders. Indeſſen wird der Antrag Kriwes angenommen. — Den 
Bau des Feuerwehrdepots (Spritzenhaus) beſchließt der Magiſtrat auf 1894 
zu verſchieben, da er jetzt mit der Waſſerleitung und Kanaliſation und 
den Bauten im Schlachthauſe ſehr beſchäftigt ſei. Die Verſammlung 
nimmt Kenntniß. — Der Antrag der Baudeputation, das neue Kühlhaus 
auf dem Mittelhofe des Schlachthauſes zu errichten und die Roßſchlächterei 
außerhalb des Hofes zu verlegen, wird genehmigt. — In die Kommiſſion 
zur Abnahme des an die Schulen zu liefernden Holzes werden vom Ma⸗ 
6 75 Oberförſter Baehr, von der Verſammlung die Stadtverordneten 

orkowski und Wegner deputirt. — Dem Vertrage mit der Fortififation 
über Verlängerung des Kanals vom Zwiſchenwerk IVa über das ſtädtiſche 
Grundſtück Ziegelei Thorn No. 1 bis zur Weichſel ſtimmt die Verſammlung 
mit den vom Kriegsminiſterium Abos Aenderungen bei. — Dem 
Armendiener Hickedey ſoll die Wohnung im ſüdlichen Souterrain der 
höheren Töchterſchule vom 1. Oktober ab unter den Bedingungen des 
jetzigen Inhabers vermiethet werden. — Mit der durch Krankheit motivirten 
Penſionirung des Lehrers Karl Rogozinski 1 vom 1. Oktober ab erklärt 
id die Verſammlung einverſtanden. Die Dienftzeit wird auf 40 Jahre, 
as 1 auf 1800 Mk. feſtgeſetzt, wovon 1200 Mk. die Stadt, 600 
Mk. der Staat zahlt. — Den Antrag auf Gewährung eines Pachterlaſſes 
an den Pächter Grunwald in Barbarken zieht der Magiſtrat zurück. — 
Für Bauten zur Sicherung des Archivs und des Kaſſentreſors werden 
1500 Mk. ausgeworfen. — Gegen die Entpfändung einer 44 Morgen 
en Parzelle des Gutes Richnau Nr. 1, welche zum Eiſenbahnbau 

ordon⸗Kulmſee abgetreten iſt, hat die Verſammlung nichts einzuwenden. 
ei Zu Bezirks⸗ und Armenvorſtehern der Stadtbezirke 4, 5 und 7 werden 
die Herren Tapezier Schall, Barbier Arndt, Reſtaurateur Nicolai wieder-, 
zum Armendeputirten des 1. Reviers im Stadtbezirk 9a Herr Zimmer- 
meiſter Illgner neugewählt. — Der Magiſtrat überreicht den Forſthaus⸗ 
haltsplan pro 1. Oktober 189394, welcher mit einem Ueberſchuß von 
35 800 Mk., 7300 Mk. mehr als im laufenden Jahre, abſchließt. Es wird 
bei der Debatte angeregt, das Paſſiren größerer Militärabtheilungen durch 
das Ziegeleiwäldchen möglichſt zu vermeiden. Stv. Sand will das Geld, 
welches für ausgeſchachteten Lehm gezahlt wird, wieder zur außerordent⸗ 
lichen Verbeſſerung der Anlagen verwenden; wir werden in einigen Jahren 
wieder ein neues Stück des Wäldchens angreifen und müſſen daher auf Ergän⸗ 
zung bedacht ſein. Es wird beſchloſſen, zu dieſem Zwecke 400 Mk. aus 
jenen Einnahmen zu verwenden. — Die Rechnungen der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1791/92, über den Bau der Bromberger-Vorſtadtſchule und über den 
Bau des Krankenhauſes⸗Pavillons (letzterer hat 127 293 M. gekoſtet) werden 
entlaſtet. — Desgleichen wird unter Entlaſtung der Etatsüberſchreitungen 
Kenntniß genommen von den Finabſchlüſſen der St. Jakobs⸗Hospitalkaſſe, der 
Elenden-Hospitalkaſſe, der Krankenhauskaſſe, der Wilhelm-Auguſta⸗Stifts⸗ 
Kaffe pro 1. April 1892/93 und von dem Protokoll über die am 28. 
Juni vorgenommene Reviſion der Kämmereikaſſſſe. — Zu Bauausfüh⸗ 
rungen an der Elementar-Töchterſchule und der Knaben⸗Mittelſchule 
werden 625 M. bewilligt. — Der Magiſtrat theilt mit, daß die alte 
Schmiede in Ollek abgebrochen worden if. — Es folgt geheime Sitzung, 
in welcher eine Unterſtützungsſache erledigt wird. 

* Viktoria⸗Theater. Mit Franz Moor in den „Räubern“ verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern Dr. Max Pohl von dem hieſigen Publikum. Er nahm 
noch einmal ſeine geſammte Kraft zuſammen und führte uns eine Geſtalt 
vor, welche durchweg ungewöhnlich intereſſant blieb und mächtig packende 
Momente erreichte, denen auch eine Fülle von Hervorrufen entſprach. Für 
die große Szene im 5. Akte, für den ſchrecklichen Gewiſſenskampf des 
ſchlafloſen, von den entſetzlichſten Träumen und von der Todesfurcht ge⸗ 
marterten Sünders holte er aus ſeinem Organ Töne von erſchütternder 
Gewalt. Die Schilderung des jüngſten Gerichts und der ewigen Verdamm⸗ 
niß war ein Meiſterſtück im Ausdruck der Verzweiflung und des Wahn⸗ 
ſinns. Stellenweiſe offenbarte der Darſteller elementare Großartigkeit und 
phantaſtiſch⸗bizarre Macht. Trotz dieſer hervorragenden Wiedergabe des 
„Franz“ durch Pohl blieb das Intereſſe in breiter Linie dem Ganzen zu⸗ 
1 und auch der andere Theil der Darſtellung dürfte einen ſehr be⸗ 
eutenden Theil an Beifallsſalven und Hervorrufen für ſich beanſpruchen. 


Der „Karl Moor“ des Herrn Banſe zählte zu den beſten Gaben dieſes 


Schauſpielers, der hier nicht wie ſonſt die für den Künſtler auch erforder- 
liche ruhige Beſonnenheit, ſondern mit Recht die wüthende Leidenſchaft be⸗ 
tonte. Er gab den leidenſchaftlichen, tief aus dem Gemüthe des edlen 
jugendlichen Reformators der Weltordnung emporbrauſenden Ergüſſen 
einen ſehr naturwahren Ausdruck. Margot Proska war eine „Amalia“ 
von ſtatuariſcher Nobleſſe, aber auch innerlich ergreifend durch warme 
Empfindungstöne, voll ſtolzer Entrüſtung gegenüber dem verhaßten Ver⸗ 
folger ihres Herzens, voll ſchwärmeriſcher Hingebung an den Geliebten. 
Herr Kirchhoff gab den „alten Moor”, deſſen Hinfälligkeit er trefflich mar⸗ 
kirte. Unter den Libertinern war der „Spiegelberg“ des Herrn Beck eine 
den phantaſtiſchen Querkopf ſehr lebendig und er — zur Anſchauung 
bringende Leiſtung. Ausgezeichnet war der „Roller“ des Herrn Landauer, 
der „Koſinsky“ des Herrn Fenzte, ein Lob, das der ganzen Räuberſchaar 
gebührt. — Wir haben die Regie ſchon einmal erſucht darauf zu achten, daß 
nicht an den Couliſſen ganze Perſonen auf der Bühne erſcheinen, die nicht 
hingehören und den Geſammteindruck ſtören. Geſtern ſah man ganze 
Perſonen und einzelne Köpfe. Solche neugierige Statiſten nehme man 
beim Kragen und ſtecke ſie in den Hintergrund. — In der morgen 
(Freitag) ſtattfindenden Vorſtellung „Ultimo“ iſt jede Rolle mit einer guten 
Kraft beſetzt, die Hauptrollen aber mit den beſten Luſtſpielmitgliedern 
und zwar Direktor Hanſing (Kommerzienrath Schlegel), Frau von Glotz 
(Karoline), Frau Olbrich (Pauline), Frl. Weinholz (Hedwig), die Herren 
Banſe (Georg Richter), Henske (Berndt), Olbrich (v. Haas), Kirchhoff 
(Onkel Lange); eine ſolche Beſetzung bürgt für eine gute amüſante Vor⸗ 
ſtellung. Wie wir hören, iſt Herr Fiſcher wieder von ſeiner Krankheit ge⸗ 
neſen und wird in den nächſten Tagen ſeine Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen. 

Der Handwerkerverein unternimmt am nächſten Sonntag eine 
Fahrt nach Barbarken. Meldungen müſſen bis zum Sonnabend Abend 
bei Herrn Handſchuhfabrikant Menzel angebracht werden, damit die nöthige 
Anzahl Wagen rechtzeitig geſtellt werden kann. 

5. Ausflug des Vereins der Gaſtwirthe. Geſtern Nachmittag unter⸗ 
nahm der hieſige Gaſtwirthsverein auf dem feſtlich geſchmückten Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ einen Ausflug. Die Fahrt ging zunächſt unter Muſik 
ſtromauf bis Schillno und dann zurück nach Thorn, wo die Gäſte aufge⸗ 
nommen wurden. Hierauf wendete ſich der Dampfer ſtromab nach Gurske, 
wo die Ausflügler ausſtiegen und ſich im Garten des Herrn Sodtke 
niederließen. Abends gegen 11 Uhr kehrten die Theilnehmer von ihrer 
Ausfahrt wohlbefriedigt heim, indem ſie bei Thorn den Zuſchauern noch 
den Anblick eines Feuerwerks von dem mit Lampions beleuchteten Dampfer 
her gewährten. : © 

8s Die Landräthe haben für den Fall vorhandener Futternoth 
Weiſung erhalten, ſofort die Kreistage zu berufen. Vermögen die Kreiſe 


nicht ausreichende Hilfe zu gewähren und verſagt auch die Berufung an 


die Provinzialinſtanz, jo ſollen mit 3˙½ Proz. verzinsliche ſtaatliche Dar⸗ 
lehen ausgegeben werden. 3 

x Beſitzwechſel. Herr Adminiſtrator Reißmüller aus Gremboczyn 
hat das Gut Rubinkowo käuflich erworben. 

2 Ausbildung von Lehrſchmiede⸗Meiſtern. Der nächſte Kurſus zur 
Ausbildung von Lehrſchmiede-Meiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlotten⸗ 
burg beginnt am Freitag den 1. September. Anmeldungen nimmt der 
Direktor des Inſtituts Oberroßarzt a. D. Brand in Charlottenburg, Spree⸗ 
ſtraße 42, entgegen. . 

© Banerleihterungen im Feſtungsräyon von Thorn. Die kaiſer⸗ 
liche Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion hat, um den Geſundheitsverhältniſſen in 
der Feſtung Thorn Rechnung zu tragen, die Kommandantur hierſelbſt 
ermächtigt, im 1. und 2. Rahon die Eindeckung von Latrinen⸗, Aſch⸗, 
Müll⸗ und Dunggruben mit ſteinerner und iner Konſtruktion jeder 
Art zu genehmigen. 2 

Von der Kanaliſation. Um die Arbeiten der Kanaliſatlon, 
welche bisher nur langſam vorſchritten, zu fördern, hat die ſtädtiſche 
Bauverwaltung neben den Unternehmern auch eigene Arbeitskräfte ange⸗ 
er welche bereits jeit einiger Zeit in der Innenſtadt thätig find, ſodaß 
ie Anlage ſchon weſentlich vorgeſchritten iſt. Am Montag hat die ſtädti⸗ 
ſche Bauverwaltung auch die Kanaliſation im Wäldchen in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt übernommen. Die Arbeitslaſt, welche hierdurch die ſtädti⸗ 
ſchen Baubeamten neben ihren gewöhnlichen Funktionen haben, iſt dadurch 
en vermehrt — aber man ſieht, es geht durch dieſes Eingreifen 

orwärts. 


Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 167 Ferkel 
aufgetrieben. 

«Zum gerichtlichen Verkauf des Joſeph Olkiewiez ſchen Grundſtücks 
in Zlotterie hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr 
S. Simon mit 2100 Mk. ab. 

m Fahnenflucht. Der Musketier Wenzel von der 8. Kompagnie des 
61. Infanterieregiments hat ſich am 23. Juli von ſeinem Truppentheile 
entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, ſodaß Verdacht der Fahnen⸗ 
flucht vorliegt. 

* Gefunden zugeſchnittene ſchwarze Sammetſchuhe und rothes Futter 
in einem Geſchäftslokal. Näheres im Poltzel⸗Selretariat 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 26. Juli. H. Hedler durch 
Friedmann 3 Traften 3448 Kiefern Timber, 4729 Kiefern Sleeper, 1700 
Kiefern einf. Schwellen, 37 Eichen Kantholz, 348 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; A. Braliſtocki durch Rohmann 4 Traften 60 Kiefern Rund⸗ 
holz, 2149 Kiefern Balken und Mauerlatten, 411 Kiefern Sleeper, 1682 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 26 Eichen Plancons, 1 Eichen Kante 
holz, 3352 Eichen Rundſchwellen, 6455 Eichen einf. und dopp. Schwellen; 
J. Ingwer durch Auſter 2 Traften 3385 Kiefern Balken und Mauerlatten, 
400 Kiefern einf. Schwellen, 75 Tannen Rundholz, 106 Eichen Plancons, 
196 Eichen Rundſchwellen, 1165 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 104 
Rundelſen; M. Birnbaum und Miſus und Peter durch Klein 1 Traft 
für Birnbaum 617 Kiefern Rundholz, für Miſus und Peter 126 Kiefern 
Rundholz; Tuſchmann und Sohn, 8. H. Gehlſen, M. Pelz, H. Lubinski 
durch Woloſchin 7 Traften, für Tuſchmann und Sohn 363 Kiefern Rund⸗ 
holz, 1964 Kiefern Mauerlatten und Timber, 2230 Kiefern Sleeper, 57 
Eichen Plancons, für Gehlſen 987 Kiefern Mauerlatten, für M. Pelz 
37439 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 172 Eichen Kantholz, 10229 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, für Lubinski 641 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 1741 Stäbesg 
0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt anhaltend, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand Mittags 1 Uhr 1,90 Mtr. gegen 2,10 Mtr. zu gleicher Zeit am 
geſtrigen Tage. — Eingetroffen iſt thalwärts Dampfer „Thorn“, bergwärts 
Dampfer „Alice“. 

—ñ ꝓxꝛ— ůů— ů—ů—ů— 
Eingeſandt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem 1 auf, welche Aach u 


gemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen An 
nicht theilt. 


Das „Eingeſandt“ in Nr. 173 dieſer Zeitung hat einen Punkt be⸗ 
rührt, der in der That von vielen als Mißſtand empfunden wird. Das 
Fahren der Kinderwagen auf den Trottoirs iſt eine arge Beläſtigung der 
Paſſanten. Dies läßt ſich aber in engen Straßen, wo Pferdebahn geht, 
kaum vermeiden, auch dürfte das Erſchüttern der Wagen auf dem Pflaſter 
den Kindern nicht dienlich ſein. Vielleicht ließe ſich ein Ausgleich beider 
Intereſſen dadurch ſchaffen, daß den Paſſanten und Kinderwagen — we⸗ 
nigſtens in den Hauptſtraßen — die Benutzung des zu rechter Hand lie⸗ 
5 — Trottoirs vorgeſchrieben und durch Tafeln „Rechts gehen“ markirt 
wird. f 


k. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Toulon, 26. Juli. Der engliſche Dampfer „Fernando“ iſt, 
als er das im Manöbriren begriffene Mittelmeergeſchwader durch⸗ 
kreuzen wollte, durch das Panzerſchiff „Cecille“ in den Grund gebohrt 
worden. Die Mannſchaft iſt gerettet. . 2 n 

Monaco, 26. Juli. Geſtern ſtarb hier eine junge deutſche 
Krankenpflegerin Namens Margarete Martel an der Cholera. 

Paris, 26. Juli. In Ablon (Frankreich) wurde durch eine 
Exploſion und Feuersbrunſt die Dynamitfabrik zerſtört, wobei 9 Per⸗ 
ſonen getödtet und 20 ſchwer verletzt wurden. 3 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 27. Juli . 1,90 über Null. 
= Warſchau, den 25 Juli. . . 28 „ „ 
2 Brahemünde, den 26. Juli. . 4,34 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 26. Juli. 5,10 „ „ 


S ubmiſſionen. 
Bromberg. Materialienbureau der Eiſenbahn. Verkauf v 
Altmaterial (Metallſpähnen, Rothgußſpänen, Menue und lg ) 
Termin 14. Auguſt. Bedingungen 0,60 Mt. f 
. ˙w.w ͤ—KG Aw —— ——— ——— 
HSandels nachrichten. 
Thorn, 27. Juli. 


Weizen unverä — 5 130085 1 8 
„ verändert, 130ʃ[31pfDb. bunt 146 k., 132034 pfd. hell 
14748 Mk., 135pfd. hell 149 Mk. — Roggen 5 9 
4 5 55 hne Hande Erbsen neuer und alter 124 26pfd. 130 Mk. 
— Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterw. 127/31 . — 
Lokalkonſum bis 168 Mk. bezahlt. 5 sap MEER 


Wetter heiß. 


Danzig, 26. Juli. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Klg. 124-152 M. de Regu⸗ 


3 bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 zum 
freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 


714 Gr. inländ. 128 M. tranſit 95⸗97 Mk. bez., egulierungs⸗ 

preis 714 Gr., lieferbar. inländ. 128 M. unterpolniſch 97 M. 

e = ar 55 5 Bun loco 55',M. 
5 „Septembr Oktobr. 56, M. Br., nicht continge 

tirt Septbr. Oktbr. 36% M. B. 1 Ay 22 


1 i £ = 
en 
Tendenz der Fonds börſe: ſchwach. 


— 


127. 7. 93.126. 7. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,75 | 214,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,90 Hr 
Preußiſche 3 proc. Conſolls 86,20 86,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſons . . | 100,80 | 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 107,50 | 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. ee... 66,20 67.— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 3 63,50 64,40 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 97,50 97,40 
Disconto Commandit Antheile 176,10 | 177,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,20 | 163,10 
Weizen: Juli⸗Auguf t 162,50 | 162,— 
Sept.⸗Oktober er are 163,50 163,70 
loco in New⸗Hork 70,2, 72.— 
Roggen: loco JF EN Se 146,— 146,— 
Juli⸗Auguſt. . 147,70 146,70 
Sept.⸗Oktob. . 149,— 149,— 
7 Oetobn d — 149,20 149,20 
Rüböl: Auguſtt . 3 47,90 47,90 
e,, 0. ee 47,90 47,90 
Spiritus: 50er lo — 7 
ROERALOEO: » 2 00° 2 ea 35,90 35,80 
Eau 8 rer 34,50 34,40 
EDESIOHDNEL. .. 1. Eee 34,90 34,70 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Buxkin und Melton, Cheviot, 
a Mk. 1.75 Pfg. bis Mt. 9 75 Pig. per Meter 
8 a ae A Seat direkt an Private 
uxkin- Fabrik- Depot Oettinger 0, Fr 
Neueste Muſterauswahl franco ins . en 


Freitag am 28. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 15 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 57 Minuten. 


r. Juli Auguſt. 


——ůĩ—ð ͤ—— ́ͤ—ů—ä y 2 ͤ ́——ä— — 
SEchte engliſche Cheviots und Kammgarne, 


1000 ME. Fe 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 653 eingetragen, daß 
der Kaufmann Max Glückmann hier 
eine Zweigniederlaſſung ſeines unter 
der Firma A. Glückmann Kaliski 
hierſelbſt betriebenen Handelsgeſchäfts 
in Graudenz errichtet hat. (2851) 

Thorn, den 24. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt— 
niß gebracht, daß die Kaiſerliche Reichs- 
Rayon⸗Kommiſſion, um den Geſundheitsver⸗ 
hältniſſen in der Feſtung Rechnung zu tragen, 
unter dem am 14. d. Mts Nr. 43. 7. 93. 
R. R. K. die hieſige Kgl. Kommandantur er- 
mächtigt hat, im 1. und 2. Rayon die Ein⸗ 
deckung von Latrinen-, Aſche-, Müll- und 
Dunggruben mit ſteinerner und eiſerner Kon- 
ſtruktion jeder Art zul genehmigen. 

Thorn, den 25. Juli 1893. (2852) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die abgeänderten Bebauungspläne 
der Bromberger, Culmer und Jakobs Vor⸗ 
ſtadt zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 12./20. 
Mai 1892 laut Bekanntmachung vom 7. Juni 
d. Is. im ſtädtiſchen Bauamte zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegen haben und 
Einwendungen dagegen hier nicht TTT 
worden find, werden dieſe jo mit Zuſtim— 
mung der Ortspolizeibehörde TC 
Bebauungspläne auf Grund des § 8 des 
Geſetzes betreffend die Anlegung und Ver- 
änderung von Straßen und Plätzen in 
Städten u. ſ. w. vom 2. Juli 1875 hier- 
durch förmlich feſt zeſtellt. 

Die endgültig feſtgeſtellten Bebauungspläne 
liegen bis 20. Auguſt in unſerem Stadtbau⸗ 
amte zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen Pächte 
und Miethen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. Nußun⸗ 
gen aller Art, ſowie Grundzinſen, und Erb⸗ 
pächte pp. 15 nunmehr bis ſpäteſtens den 
1. Auguſt d. Js. zur Vermeidung der Klage 
und der ſonſtigen vertraglich e ee 
Zwangsmaßregeln an die betreffenden ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen zu entrichten. (2795) 

Thorn, den 20. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
Geſuche um den Anſchluß an die ſtädtiſche 
Kanaliſation und Waſſerleitung nicht bei der 
Polizei-Verwaltung, ſondern bei r Kana⸗ 
liſations⸗ und Waſſerwerke zur Zeit Stadt⸗ 
banamt Abtheilung 11 einzureichen ſind. 
Ebendaſelbſt können auch die Beſtimmungen 
über die Grundanſchlüſſe ſowie über die den 
Geſuchen beizufügenden Zeichnungen einge⸗ 
2 5 werden. (2846) 

Thorn, den 25. Juli 1893. 
Der Wagiſtrat 
Freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 28. d. Mls., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts aus einer Nach⸗ 
laßſache folgende Gegenſtände verſteigern: 
verſchied. Möbel, als: Klei⸗ 
der⸗ u. Wäſcheſchräuke, Tiſche, 
Stühle, verſchiedene Spiegel, 
Waſch⸗ und Nachttiſche mi 
Marmorplatte, 1 Pianino, 2 
Kommoden, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Betten, Leib⸗ und 
e eg Glas- u. 
Porzellanſachen, Küchenge- 
räthe, diverſe ſilberne Löffel, 
2 Stutzahren, Bilder, 1 Dop- 
pelflinte, 1 Schützenbüchſe mit 
Zubehör, Herren- u. Damen ⸗ 
Kleider, Klaſſiker, 20 Bände 
Meyers Kouverſations⸗ Lexi- 
kon u. A. m. (2844) 
Thorn. den 26. Juli 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Hen und Stroh 


kauft 
das König liche Frevtüntaet 
— en Thorn. 


(2853) 


die 


Nraberſtr. 9, |Ernst Lambeck. 
EE 


Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem G. 


folg betrieben, von ſofort zu verpachten.] 4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 1. Oetbr. zu verm. Albert Wohlfeil, 


Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
Dänisch, Scswedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich (ch 
lernen wollen. 

Gratis und franco zu beziehen A: He 
Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig. 


Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


P. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf E 66˙ 58 (4b) das u Drogen-Handlung in Moder. 


In meinem Haufe Schuhmacher⸗ 


Zeugniss! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 5 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als 
k ſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere Kinder. Mit 
den Erfolgen bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zu⸗ 
— gabe von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt 
ganz durch Ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder von Getreidemehlſuppe nur 
— noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
z. Uffelmann, 
Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 
Ueberall zu haben & Mk. 1.20 die Büchle. 


— 


Iſt unbedingt ver⸗ 

daulich, verhütet 

darum di rc 
fall 


Erſetzt die Mutter⸗ 
milch; iſt darum Kin ⸗ 
dern, die enwöhnt 
werden, unentbehrlich. 


ademanıs indermehl 


| Wirkt ungemein | 


Bildet Knochen; man 
gebe es daher Kiu⸗ 
dern, die an engliſcher 

Krankheit leiden. 


— . —— — ( nn ͥ́ ʒ — 


ſtärkend. Man gebe 
es allen ſchwachen 
Kindern. 


Culmbacher Bierh ⁵m²ä Culmbacher Bierhalle. 
Neue Sendung vorzüglich. 5 
Berliner Kind’l 


Dr. Thompson 8 e bels ragen, 


iſt das beſte (2806) R. Bonin. 
on im Gebrauch billigſte und 55 Engl. Porter 
== Waschmittel der Welt. Brenn Bier 
a ? rätzer 


. hieſiges Bairiſch 
in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt in 
beſter Qualität die Biergroßhandlung von 
E. Stein, 
Copvernikusſtraße Ne. 41, 
vis-A-vis der Gasanftalt. 


Prima Kohlensäure 


in Flaſchen mit 8, 10 u. 20 Kilo Inhalt 
hält ſtets vorräthig 
J. Kuttners Dampfbrauerei 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Buderwaaren-Fabrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das befte Gacaofadrikat 
der Sehtzeit. 
Fabrit-Niederlage für Thorn bei 
CO, A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


Zu haben in alben veſſeren Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Seifengeſchäften. 

Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 
und die Schutzmarke „Schwan“. (2925) 


Reines Erima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinſter Mahlung; ohne jede Beimildung 


vr llſches Juperphosphal BE 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chiti-Salpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscalte 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 
Danzig u. Dirſchau. (2933) 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Ini Dy Kneiphöf’sche 

Langgasse 26, J, Königsberg 1. Pi, Langgasse 26, I, 

ausführen lassen, denn: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je naeh Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 

— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 
4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vorthellhaf- 

ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objeotivsten, fach- 

kundigsten Rathes sicher. 

Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


CKXKKXUIXKKKKN 2 


100 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postecarton 

6 MER. 
(500 6. 3,50 Mark). 


1000 


Ceschäfts-Couverts 
mit Aufdrack, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


8 M. 50 Pl. 


empfiehlt 
die Rathsbuüchdruckerel 


Ernst Lambeck. 
— 


— 


100 0 700 l Liter 
Roth: und Weißweine 


garantirt reine Naturweine, großartige 
Qualität, ſollen wegen Kellerüberfüllung 
bis zum Herbſt noch verkauft werden u 
liefere ich dieſelben in Fäſſern von 
25 Litern am und Flaſchen jedes 
beliebige Quantum 
zu nur 50 Pf. pr. Liter 
bei 600 Liter 45 Pf. Jedermann 
erhält Proben gratis und franko zuge⸗ 
ſandt. Niemand verſäume dieſen Ge⸗ 
legenheitskauf und ſchreibe ſofort an 
Jean Pfannebecker, 
Weingroßhandlung, 
* i. B. 


fi ann 75 9 15 uur 


(vorzügliche Leger), (2856) 
gebrauchter Kleiderſchrank 
find zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (2586) 
Lissack & Wolff. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Krusty Lambeck in Thorn. 


— 


Kneiphöf’sche 


No 


Deen 


(1003) 


Zur Erfriſchung. 
7 Schleſiſcher Gebirgs⸗Himbeer⸗ 
Saft (reine ungefälſchte Naturwaare) 
pro * 60 Pf., 14 mehrer. Pfd. billiger, 
Kirſchſaft. ER 
| brulu Doppelkohlenſaures 
Natron, Weinſtein⸗ u. Citronen⸗Säure. 
Brauſelimonaden⸗ Bonbons. 


Rechnungen 


für die 


60 Pfg. 


wer“ 
60, Pf 
die Nathsbuchdruckerei von 


Ein fast neues Billard, 


neu überzogen, iſt mit ſämmtl. Zubeh 

billig zu verkaufen. Steht zur Anſicht be. 

A. Weynerowski, Coppernikusſt. 261 
Ein ſehr gut erhaltenes 


Pianino 
preiswerth zu verkaufen, Zu erfragen 
in der Expedition d. Zeitung. (2832) 


ſtraße 24 ſind 2 Wohnungen je 


Ich verſende als "Spezialität ı meine 


— Ehen F gg 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,— 
Du Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. Ae 
Ober⸗Glogau in Sgleſer. Gruber. 


N 


r enter 


Freitag, den 28 li 1893: 


* in 5 11 von G. v. Moser. 


100 Kilo. 


Donuerfing, den 27. d. Mts., 
Abends 9 Uhr 


Gemüthl. Zuſammenſein 
in der Culmbacher Nierhalle. 


Sch merzloſe 


E Yamn-Iperatioen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


— — ʃꝓdwBWzÿ——— a—— 
wei möblirte Zimmer 
möglichſt parterre, auf 
der Bromberger Vorſtadt für 
ein älteres Ehepaar zum 1. 
Auguſt auf einige Wochen 
zu miethen geſucht. 2857) 
Löwen-Apotheke. 
ch ſt . 7/9 i 
B' Wohn ung Jen B Fünen ohne 
Küche, im 3. Stock eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
zu vermietheu. Näheres (2573) 
Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


er ar situ 
der Laden ug 
in meinem Hauſe, in welchem ſeit lan⸗ 
gen Jahren ein Schnitt⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft betrieben worden, iſt vom 
1. Oktober cr. ab anderweitig zu verm. 
Carl Matthes, Seglerſtr. 26. 
Verſetzungshalber 
iſt die 1. Etage, Ausſicht nach 25 
Neuſtädt. Markt zu vermiethen bei 
(2791) J. rer Tf 
E. fr. m Z. z. verm. Araberftr. 


Nemſſel, Pferdeſtälle, Al. Wöbing 
jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 
Jiſt die J. Gtage, 5 
Breiteſtr. Zimmer, Kab., übe 
nebſt Zub. v. 1. * zu verm Näh. 
Breiteſtraße 11. J. Hirschberger. 
2 Zimmer, Küche, Zubehör, zu ver: 
miethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 
1 mittl. Br nun 
Neuſt. Markt, E e. 
ſtraß e vom 1. Oktbr. ni vermieth, bei 
(27100) J. Kurowski. 
4 Zimm. Gerberſtr. 31, 2 Zip. 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. FE. Stephan, 
1 ohnung, 3 Lreppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen. 
Nitz, Gerichts vollzieher, 
(2551) Culmerſtr. 20. 


fanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. nn na ge⸗ 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Euliſabeihte. 20 it eine Wohn. 
von 7 Zim. u. Zubehör zu verm. 
euſtädt. Markt IR it 1 Wohn., 
1 Pferdeſtall und 1 geräumiger, 
E jedem Geſchäft paſſender Keller von 
ſofort, ſowie kleinere Wohnun⸗ 
gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Vicewirth Rataszewski, 


Neuſtädt. Markt 11, 4 Treppen. 
weiß, mit einem ſchwarzen 


FIR Flecken auf b. Rücken, braun 


und ſchwarz geflecktem Kopf und Ohren 
iſt abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung 

(2820) Brombergerſtr. 38, 1 Tr. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 6⅝ Uhr. 


Ein Fox Perrier, 


Taſchen-Fahrplan. 


AA 
Fahrp. v. I. 5. 93. 
L. Zug n. Insterb. 12,47 Naoht. 
Aus Thorn n. jfrüh| Mitt) Na. Abd. 
'Alexandrowoj6.3711.54 7.01] — 
. 14 16 40.5.4301 1.08 


Bromberg 
«lCulmsee* 7.441040 2.10 6 0718 
6.51(11.52 — 


2 Inowrazlaw $]6 
Instorburg + 1.710.5312.01 7.08| 
J — Na Abd. 


dal bd. 
— 2.530 J0.7 4 
. .310(5.43(12.25 
8.38011 2605.021003 
16.45/10.30 
6.1911. 3265. 23ʃ10.26 


2} —d ä 
Calm, Graudenz Stadt- 
bahnhof, + Stadtbhof. 


